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Der Friedensnobelpreıis ür den Weltklimarat

Der Friedensnobelpreıs 7007 War eıne Überraschung: Dem ehemaligen Vizepräsi-
denten der Vereinigten Staaten, Gore, un dem Weltklimarat („Intergovern-
mental Panel Climate Change wurde der Nobelpreis für ıhr Verdienst
verliehen, den weltweıten Klimawandel 1n das Bewußtsein der Weltöffentlichkeit
gerückt haben Und nıcht LLUT die Weltöffentlichkeit, sondern auch Manager un:
Politiker mufsten sıch mi1t dem Thema auseinandersetzen, se1lmt der Weltklimarat
seine dre1 Berichte 1m Jahr 2007 veröffentlicht hat

Bundeskanzlerin Angela Merkel hat den Klimawandel einem der Hauptthe-
19910 auf dem G8-Gipfel 1ın Heıiliıgendamm gemacht‘. WwWwar verhinderte die Bush-
Administration, da{ß klare Ziele ZUET: Emissıonsminderung vereinbart wurden. (n
ter dem Eindruck dieser Berichte kam dennoch eiıner erheblichen Annäherung
zwischen der europäıischen und der S-amerikanischen Posıtıon, die nıcht 11UTr

erkannte, da{ß eın Klimaproblem 1Dt, sondern auch, da{fß dieses Problem HUT

durch internatiıonale Kooperatıon dem ach der Vereinten Natıonen gelöst
werden Chahe} uch haben die Vereinigten Staaten grundsätzlıch zugestimmt, da{ß
hierzu elnes verpflichtenden globalen Emissıonsminderungszıels bedarf un! nıcht
1L1UT eıner treiwilligen Kooperatıon ZABUE Entwicklung CO,-armer Techniken.
Schon be] der Verabschiedung der Berichte des IPCE hat die US-Delegatıon eıne
erheblich produktivere Rolle yespielt als be1 der Fertigstellung der trüheren BeE-
richte.

Zudem haben die Berichte des Weltklimarates ber die Bush-Administration hın-
AaUS Erhebliches ewiırkt: Bundesstaaten W1e€e Kalıfornien, New Jersey oder New
ork planen die Eınführung eınes regionalen Emissi:onshandels 1ın den USA, der
heltfen soll, die Emissı:onen kostengünstig verringern. Im August besuchte
Aufßenminister Frank-Walter Steinmeıler den Gouverneur AA Kalıfornien, Arnold
Schwarzenegger. In den Gesprächen wurde vereinbart, dıe Beratungen ber die
Entwicklung eines transatlantischen Marktes für Emissionsrechte aufzunehmen.
Miıttlerweile wurde hierzu eıne Platttorm vegründet, die die rage klären wırd, WI1e€e
un:! ob sıch das europäische Emiss1onshandelssystem mı1t den LICU entstehenden
Emissıionshandelssystemen eLWwa 1ın Kalıtfornien, New Jersey un: New York: 1aber
auch in Neuseeland, verzahnen lefße2.

Die EU hat eın ambitioniertes klima- un: energjiepolıtisches Bündel VO Zielen
und Ma{iS$nahmen tormuliert, das klimapolitisch ın die richtige Rıchtung WweIst. So
wurde anderem eıne Reduktion der Emissıonen 20 Prozent verglichen
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mMı1t 1990 bıs 2020 vereinbart, SOWI1e eıne Erhöhung des Anteıls der erneuerbaren
Energietraäger auf 70 Prozent des europäıischen Primärenergieverbrauchs bıs

hne dıie mittlerweiıle nahezu A0 Jahre währende Arbeıt des LIPCGC ware dıe Mul-
tiplikatorenarbeıt VO (Gsore nıcht möglıch SCWESCNH. Schon 1n den 990er Jahren hat
CT sıch MI1t den Getahren des Klimawandels beschäftigt, wenngleich seıne eıt als
Vizepräsiıdent der USA klimapolitisch weıtgehend erfolglos blieb. Durch seiınen
Film „Eıne unbequeme Wahrheit“ hat Gore wissenschaftlich weitgehend korrekt
und zugleich mi1t grofßem Pathos die Offentlichkeit aufgerüttelt. Dennoch 1st gC-
rechttertigt, 1er ausschliefßlich die Arbeıt des Weltklimarates würdıgen, da se1ın
Einflufß auf die Entscheidungsträger ın Politik und Wırtschaft aum überschätzt
werden kann.

Der Weltklimarat hat 2007 dre1 grundlegende Botschaften verkündet. Erstens:
Der Mensch hat den Anstıeg der globalen Mitteltemperatur verursacht. / weıtens:
Der ungebremste Anstıeg der ylobalen Mıtteltemperatur tührt ylobalen Geftfähr-
dungen. Drittens: ı1nNe Begrenzung des Anstıiegs der globalen Mıtteltemperatur,
da{fß die wesentlichen Gefährdungen vermıeden werden, ISst relatıv geringen KO-
sten möglıch. Diese Hauptaussagen wurden durch die drei Arbeitsgruppen des
HMS erarbeıtet.

Was 1St gefährlicher Klimawandel un WCI hat ıh verursacht?

Dıe Arbeitsgruppe hat mIı1t dem Vierten Sachstandsbericht* eiınen nahezu 6 Jahre
auernden Indizienprozefß mı1t tolgendem Urteil eiınem Ende vebracht: aupt-
sächlich der Mensch 1St Hr den Temperaturanstıieg verantworrtlıich. Gegenüber dem
Drıitten Sachstandsbericht weIlst die Arbeıitsgruppe aut der Grundlage verbesser-
ter Daten un: Klimamodelle nach, da der Klimawandel bereits eingesetzt hat und
auf die Emissıon VO Treibhausgasen zurückgeführt werden MUuU EIt der etzten
zwolt Jahre (1995—-2006) zählen den zwolftf warmsten Jahren selt der Messung
der zlobalen Erdoberflächentemperatur 1m Jahr 850 Se1it Mıtte des 19. Jahr-
hunderts 1sSt die zlobale Miıtteltemperatur zudem bereits 0:76% gestiegen. e
ach welterer Entwicklung der anthropogenen Treibhausgasemissionen un: der
Klimasensıitıivıtät des Erdsystems mu{(d 1mM D Jahrhundert eın Anstıeg der ylobalen
Mıtteltemperatur VO weıteren k4 bıs 6,4° werden. Damıt 1st der Streıit
MmMI1t den sogenannten Klimaskeptikern hinsıchtlich der rage, ob den Klıma-
wandel überhaupt x1bt, zumındest wıissenschaftlich entschieden.

In der Arbeıtsgruppe geht CS 1m wesentlichen darum, W1€e dıe Folgen des Kli=
mawandels auft Mensch un: Natur bewerten Ssind. Von Antang hatte diese
Arbeıtsgruppe mi1t Wert- UuUN Tatsachenurteilen rıngen, denn Schlüsselbegriffe
W1€ Risıko und Getahr sınd keıne reın naturwissenschafttliche Begriffe, sondern eNTt-
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tLammen dem weıten Feld der Entscheidung Unsicherheit. Die Arbeıts-
SrupPC 11 kommt dem Schlufß, da{ß die Folgen des Klimawandels, W1€ 7A81 Be1-
spiel Extremwetterere1ign1sse, höhere Schäden verursachen als bisher ANSCHOMMCNI.
Zahlreiche ÖOkosysteme sınd schon heute VO bereits stattfindenden Klimaände-
ruNngenNn betrofftfen. SO versauern die (I7zeane durch dıe Aufnahme VO  = Kohlenstoff
zunehmend, und für den Amazonas-Regenwald wırd eın oraduelles Absterben PrO-
onostizıert. Der Meeresspiegel wırd allein durch dıe thermische Expansıon des
AaSsSSsers aufgrund der ylobalen Erwarmung zwischen dem Jahr 2000 un: 2100
bıs 60 Zentimeter ste1gen, wobej die entsprechenden Modelle das Abschmelzen
der Gletscher SOWI1e des orönländischen un: westantarktischen Eisschildes och
nıcht berücksichtigen.

Die Arbeitsgruppe hat die Folgen des Klimawandels nıcht monetar bewertet,
W1€ dies eLIw2a der Stern-Bericht> AaUus dem Jahr 2006 versucht hat, sondern hat sıch
VO  S allem bemüht, die Folgen des Klimawandels für verschiedene Sektoren und Re-
os10nen darzustellen. [Damıt hat S1€E der Unsicherheit 1ın der Bewertung dieser Folgen
Rechnung Gerade der Synthesebericht des Weltklimarates, der Mıtte
November 1n Valencıa verabschiedet wurde, hat die gefahrlichen Folgen eines
ungebremsten Klimawandels och einmal betont:; diese Aussagen, auf die sıch alle
Regierungen geein1gt haben, wurden wıder Erwarten auch nıcht durch einzelne
Staaten entscheidend abgeschwächt.

Wege 1ın der Geftfahr Anpassung und Vermeidung
Die zentrale Botschaft der dritten Arbeitsgruppe des IPCGC lautet: uch ehrgeizige
Klimaschutzziele können vertretbaren volkswirtschaftlichen Kosten erreicht
werden. Dieses Ergebnis mu{ 1mM Kontext der wıssenschaftlichen Auseinanderset-
ZUNg der Vergangenen Jahre gesehen werden, ın der ZUuU eınen um die Detinition
der Ziele, Z anderen die volkswirtschaftlichen Kosten des Klimaschutzes
o1ng.

Se1it der Veröffentlichung des Ersten Sachstandsberichts 1im Jahr 1990 wırd 1im
Hıntergrund des IPCC eine Debatte zwıischen der Arbeıitsgruppe I1 und der Ar-
beıtsgruppe {I11 geführt. Wiährend die Arbeıitsgruppe immer Recht auf die (52-
tahren des Klimawandels hinwiıes, betonte die Arbeitsgruppe 8! bıslang VOT allem
die ökonomischen Gefahren drastischer Emissionsreduktion. och der Dritte
Sachstandsbericht aus dem Jahr 2001 unterstrich die hohen Kosten oroßer Reduk-
t1onsanstrengungen. Dıiese Besorgnis 1St VOI dem Hıntergrund verständlıch, da{ß CS

selmt der Industrialisierung och keiner Weltregion gelungen Ist, die Emissıionen VO

Wırtschattswachstum dauerhaft entkoppeln. Die Überwindung VO Armut un!:
das Erreichen VO Wohlstand schienen ohne die Verbrennung VO Kohle, und
Gas unmöglıch se1IN.
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Vor allem die entwickelten Länder haben se1it der Industrialisierung eiıne beträcht-
liche Kohlenstoffschuld aufgebaut. Daher scheint sıch dıe eintache Formel „ohne
Kohlenstoftschuld eın volkswirtschaftlicher Vermögensaufbau“ in das historische
Gedächtnis der Menschheit eingebrannt haben In der Tat konstatiert der Vierte
Sachstandsbericht des IPE6} für den Zeıtraum VO 1970 bıs 2004 einen Anstıeg der
zlobalen anthropogenen Treibhausgasemissionen 7C Prozent, wobei die C
Emissıonen o Prozent gestiegen sınd Obwohl die Energıe- und die Kohlen-
stoffintensität der Weltwirtschaft gesunken ist, wurden diese em1ıssıonsmındernden
Etfekte durch den Anstıeg der Weltbevölkerung und das Weltwirtschafttswachstum
be] weıtem überkompenstıert. Die Emissionsıintensıität (CO,/Sozıialprodukt) der
Weltwirtschaft 1st ach einem Rückgang zwıschen 970 un 27000 1n den ErStTEeN fünf
Jahren des Jahrhunderts wıieder gestiegen. Angesiıchts des N-
den weıteren Wachstums der Weltbevölkerung und der Weltwirtschaft 1st daher 1mM
Fall e1nes energ1e- und klimapolitischen „weıter So  c miı1t deutlich steigenden M1S-
s1o0nen Zu rechnen.

Die nıederschmetternde Diagnose des Viıerten Sachstandsbericht lautet deshalb:
„ We AT NOLT track!“ („ Wır sınd nıcht auf dem richtigen Weg IS Geringfügige Ab-
weıichungen VO eınem „Weıter-wıie-bisher“-Szenarıo werden nıcht ausreichen,
klimapolitisch relevante Ziele erreichen. Es bedarf also einer beträchtlichen Kraft-
ansStrenNgung, die Weltwirtschaft dekarbonisieren. Daher wurden ımmer wI1e-
der Stimmen laut, nıcht 1LL1UT die Verringerung VO  — Emıissıonen betrachten, SO1M1-

dern auch die Anpassung den Klimawandel als Option berücksichtigen
ber weder die Arbeıitsgruppe och die Arbeıitsgruppe {[1[ haben sıch darauf

testgelegt, wıevıiel 1n die Vermeidung un: wıievıel 1n dıe Anpassung den Klima-
wandel investlert werden sollte. Der Weltklimabericht hat ZWAar ımmer wıeder die
Grenzen der Anpassung betont, jedoch die dabe entstehenden Kosten nıcht J Uall-
titiziert. Mıt der Festlegung eınes Stabilısıerungsnıveaus für die Treibhausgaskon-
zentratıon 1ın der Atmosphäre erd aber iımplızıt auch die Arbeitsteilung zwıischen
Anpassung un: Vermeidung testgelegt: Je höher das zugelassene Stabilisierungsn1-
VCAaU, uUumso orößer der Druck aut die Anpassungsmafsnahmen. Es ware jedoch tür
die politisch ertorderliche Festlegung e1ınes anzustrebenden Stabilisierungsniveaus
hılfreich SCWESCIL,; WE der LPEC aut 1nNe Bewertung der moralischen und ökono-
mischen Grenzen der Anpassung hıngearbeıitet hätte. Gerade dieser Stelle wiırd
die mangelnde Koordination und Kooperatıon 7zwischen der Arbeitsgruppe un:
der Arbeitsgruppe 111 otfenbar. Es bleibt das Verdienst ZU Beispiel des Stern-
Berichts, da{fß CT sıch der Problematıik VO Anpassung un: Vermeidung gleicher-
ma{fßen stellte. Hıer wiırd eın nächster Sachstandsbericht des Weltklimarates nach-
bessern mussen. Dıies wırd aber 1L1UT möglıch SsEe1N, WE sıch der Zuschnitt der
Arbeitsgruppen Il und 111 verändert.

Eın VO LPC6; postuliertes quantıtatıves Ziel für dıe Klimapolitık ware auch PO-
ıtısch 1MmM Vierten Sachstandsbericht och nıcht durchsetzbar BCWESCH. War hat
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sıch der J=Rät dafür ausgesprochen, den Anstıieg der globalen Miıtteltemperatur
auf 20 gegenüber dem voriındustriellen Nıveau 7B begrenzen uch 1m Potsdam
Memorandum haben sıch 15 Nobelpreisträger für das 20 C=Ziel ausgesprochen,
und auch ein1ge Unternehmen W1€ oder die 7°-_Inıtiatıve der deutschen Wırt-
schaft haben sıch darauf festgelegt®. Der IPGCC hat jedoch lediglich verschiedene
Stabilisıerungsszenarıen exploriert. Aus diesen Untersuchungen geht aber hervor,
da{fß eın 20 G Ziel mıiıt eıner gewılssen Siıcherheit erreicht werden kann, WeNnNn die olo-
balen Treibhausgasemissionen bıs zu Jahr 2050 50 bıs S55 Prozent yegenüber
dem Jahr 7006 reduziert würden. Dabei oilt aufgrund der Unsicherheiten 1n bezug
auf das Verhalten des Erdsystems: Je stärker die Emissı1onen reduziert werden kön-
CL, desto sıcherer wırd das Erreichen des 20 G: Ziels.

Die Kosten des Klimaschutzes un die Strategien der Vermeidung
Im Gegensatz den trüher vorgelegten PCC-Berichten ze1gt die Arbeitsgruppe
{I11 1mM Vierten Sachstandsbericht, da{fß die Kosten des 20 C748l relatıv gering sind.
Auf der Grundlage ME GLEET: Modellergebnisse und -studıen, darunter auch das
Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung durchgeführte „Innovatıon Modeling
Comparıson Projeet“ IMCP) wırd be] den IPCC-Ergebnissen deutlich, da{f auch
ehrgeizige Stabilıisıierungsziele MmMI1t einer Reduktion des ylobalen Soz1ialprodukts DE
genüber dem Referenzszenarıo 1MmM Jahr 2030 etwa einen Prozentpunkt erreicht
werden können. Das bedeutet, da{fß$ die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate
des globalen Sozialprodukts eLtwa 0,08 Prozent reduziert würde. Dies 1St gleich-
bedeutend mIt eıner Verzögerung des Weltwirtschaftswachstums 1im Jahr 2030
wenıge Monate.

Die Ergebnisse der Modellrechnungen Potsdam-Institut für Klımafolgenfor-
schung stimmen mıiıt diesen Aussagen übereın. Wıe das IMCP gezeıgt hat, S1N-
ken die Kosten des Klimaschutzes durch die endogene Berücksichtigung VO tech-
nıschem Fortschritt 1n den verwendeten Modellen. Leider sınd die entsprechenden
Kostenabschätzungen (vgl Tabelle 1mM „Summary tor Policymakers“ der Arbeits-
STUDPDPC I1L) selbst für Fachleute nıcht eintach verstehen. Das hat VOT allem Zwel
Gründe Zum einen wırd nıcht hinreichend klar gemacht, w1e die Kosten des Klı-
maschutzes berechnet werden. Zum anderen aber werden nıcht alle Parameter
offengelegt, die Berechnung nachvollziehen können. Dennoch siınd die Be-
rechnungen tehlerfre1ı 1

Um diese relatıv geringen Klimaschutzkosten erreichen, mussen, das Argu-
MmMentL der Arbeitsgruppe INOE alle vertügbaren Vermeidungsoptionen ZENUTZL WCI-

den Als wichtigste Optionen bıs Zu Jahr 2100 werden 1m IPCC-Bericht die
Energieeffizienz, Erneuerbare Energıen, CO,-Abscheidung un -Speicherung
(„Carbon Capture aMn Storage“ GES) SOWI1e die Vermeidung VO nicht-CO,-
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Treibhausgasen ZeENANNT, W1€e Zu Beispiel Methan oder Lachgas. Durch den Eın-
SAUZz dieser Optionen RERR eın Gro(ßfteil der ertorderlichen Emissionsreduktionen
erreicht werden. Die Nuklearenergie un dıe Substitution VO Kohle durch Gas,
das eınen geringeren Kohlenstoffanteil als Kohle enthält, sınd wenıger wiıchtige
Vermeidungsoptionen. Mittelfristig (bıs biıeten Effizienzmafßnahmen, die
Verminderung VO nicht-CO,-Treibhausgasen SOWI1E Erneuerbare Energıien den
Großteil des Vermeidungspotentials. Aus sektoraler Perspektive bestehen bıs 27030
VOTI allem 1mM Gebäudesektor bedeutende Einsparmöglichkeiten.

Der Weltklimarat hat sıch be1 der Abschätzung der Vermeidungskosten 7zweler
Ansätze bedient. Zum eınen hat mMIıt Hılte makroökonomischer Modelle die Klı-
maschutzkosten abgeschätzt, FABR anderen aber hat auf der Basıs VO sektorspe-
zıtischen Studıen die Vermeidungspotentiale untersucht. Zwischen beiden Ansät-
ZC1 besteht eine orofße Übereinstimmung, W as die Unsicherheiten be] der
Abschätzung erheblich reduziert. In beiden Ansätzen 1STt das 20 C: Sa@e] mMI1t M1S-
s10nNspreısen VO  s wenıger als 100 US-Dollar PIO Tonne CO,-Aquivalenten 1im Jahr
7310 erreichbar. Dabe werden 11LUr Technologien berücksichtigt, die entweder NVGT=

tügbar sınd oder deren Marktreitfe bereıts ın Aussıcht steht.
Die ökonomische Grundeınsicht, da die Atmosphäre nıcht länger kostenlos A

werden darf, sondern ıhre Nutzung mıt eınem Preıs belegt werden mußß, wırd
nıcht 1Ur VO den Wıssenschaftlern geteilt, sondern auch VO den beteiligten Regıe-
LUNSCH. Der Vierte Sachstandsbericht diskutiert sorgfaltig das Für un! Wıder VO

Steuern und handelbaren Emissionszertiftikaten. 1ne weltweıt einheıtliche ©
Steuer yäbe den Investoren ZW ar eiıne Sıcherheit ber die erwartenden Preıise,
böte aber keine Gewilßheit ber die daraus resultierenden Mengenettekte. Harmo-
nısıerte CO,-Steuern haben sıch zudem als polıtisch schwer durchsetzbar erwıesen.

Durch das Kyoto-Protokoll und das In dessen Rahmen eingerichtete EU-Emıis-
sıonshandelssystem 1St der Handel mMI1t Zertitikaten eıne politisch zunehmend PO-
puläre Option 7AURG Eınführung eınes Preises für Treibhausgase, W1€e die gegenwartı-
SCH Entwicklungen 1n mehreren Weltregionen zeıgen (Z.5 aut bundesstaatlicher
und natiıonaler Ebene 1n den USA, 1n Australien und Neuseeland). Emissıionshan-
delssysteme bıeten gegenüber Steuern den Vorteıl, da das Emissi:onsvolumen di-
rekt kontrolhiert werden kann: dagegen bestehen Unsicherheiten ber die Entwick-
lung des Emuissionspreises. Als Vorteıil der Steuer wırd daher ımmer wieder 1NSs Feld
geführt, die Investoren könnten mıt sıcheren Preisen rechnen, W 9AS das Investitions-
volumen 1ın erneuerbare Energietrager oder auch 1n em1ss1onNsarme Kohlekraft-
werke erhöhen würde

LDieses Argument trıfft jedoch LLUT bedingt 1ne CO -Steuer 2a2n diesen Ef-
tekt 1Ur dann haben, WE sS1e glaubwürdıg 1st un: die Investoren daher keine
orößeren politischen Riıchtungsänderungen mussen. Der gleiche FEtfekt
wırd aber auch dann erzielt, WCCI11) die angekündıgte mengenmälsıge Emiss1onsmin-
derung glaubwürdig 1St. Entscheidend 1sSt damıt die langfristige Glaubwürdigkeit
$ ()
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der Klimapolitik. Dieses dringliche Problem mu{ unabhängıg VO der Wahl des In=-
SITUMENTS gelöst werden.

Durch direkte Vorschriften un Standards Ahalal ein ımplızıter Preıs für Emiss10-
I  e eingeführt werden. Solche direkten regulatorischen Mafifßnahmen biıeten ein ho-
hes Ma{iß Gewißheit ber die Emissionsreduktion, allerdings yarantıeren S1e
keıine ökonomische Etfizienz. Offentliche Forschungs- und Entwicklungsbeıihilfen
sınd zudem für die Entwicklung VO  = Niedrigemissionstechnologien VO  a Bedeu-
Lung, un: tfinanzıelle Anreıze werden VO Weltklıimarat als wichtiges Nstrument
ZULT: Beschleunigung der Markteinführung VO  — Technologien ıdentifiziert. Den In-
SIrumenten der treiwilliıgen Vereinbarungen 7zwiıischen Industrien und Regierungen
SOWIe treiwilliıgen Mafßnahmen 1m Privatsektor und auch Informationsinstrumen-
ten bescheimigt der Bericht der Arbeitsgruppe {I11 1ne geringe FEffektivität.

Die klimapolitischen Entscheidungsträger tinden 1im Vierten Sachstandsbericht
alle wesentlichen Argumente versammelt, das Urteil ber polıtisch möglıche
Wege des Klimaschutzes schärfen; der Wıissenschaftler wırd jedoch verade 1ın die-
C  e Teilen die weılßen Flecken auf der Landkarte des 1ssens entdecken. Die grund-
legende rage, welche Möglichkeiten CS für dıe Architektur eines Klimaregımes
ach dem Ende der Kyoto-Vertragsperiode 1MmM Jahr 2042 1Dt, die ökonomisch SINN-
voll und politisch vangbar sind, bleibt unbeantwortet. Der IPCGC iSt. jedoch nıcht
tadeln die Wissenschaft hat 1er die Aufgabe, entscheidungs- und handlungsrele-
vantes Wıssen bereitzustellen.

Die reı grundlegenden Botschaften des Weltklimarates sınd nıcht 11UT Ausdruck
elınes wissenschaftlichen Konsenses, sondern werden VO allen Regierungen mıtge-
tragen. Dıies 1st eın historisches Ereıign1s. /Zum ersten Mal in der Geschichte der Klı-
mapolitık oibt 1U 7zwischen Wissenschaft und Entscheidungsträgern 1ne SG
meınsame Wahrnehmung des Problems. rst auf dieser Basıs können die polıtısch
yangbaren Wege explorıert, die Grundpfteıiler eines Klimaregimes ach 012 ftormu-
liert und SehlieRlich durchsetzbare Kompromıisse ausgehandelt werden.

Eın Blick zurück: die Zukunft des Weltklimarates

Die Gründung des IPCGC 1mM Jahr 1988 W ar eın 1n der Wiıssenschaftsgeschichte e1IN-
malıger Vorgang. Es sollten alle wiıissenschaftlich vertfügbaren Fakten ZUSAMMCNSZC-
tragen und gewichtet werden, die sıch dre1 grundlegende Fragen drehten: Ist der
Mensch tür den Klimawandel verantwortlich? Was 1sSt gefährlicher Klimawandel?
Wıe können WIr yefährlichen Klimawandel vermeıden? Diese el Fragen werden
bıslang VO den drei Arbeıtsgruppen bearbeiıtet. Deren Berichte werden Jeweıls e1-
N ausgedehnten Begutachtungsverfahren durch FExperten un! Regierungen

Jede Krıtıik, jeden Kommentar mussen die Autoren der verschiedenen
Kapıtel ZAUT Kenntnıiıs nehmen und schriftlich begründen, WE S1e eiınen Kommen-
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[AT ablehnen. Die Autoren der einzelnen Kapitel haben dabe1 1n den Sıtzungen meh-
DGL ausend Kommentare Zu bearbeiten. Der Aufwand lohnt SICH, weıl aln Ende
viele Fehler beseıitigt un: Eınseitigkeiten 1m Gesamturteil korrigiert wurden. Die
Berichte des Weltklimarates sınd au diesem Grund 1n iıhrer Qualität unübertroftfen
un: Recht die autorıtatıve wıssenschaftliche Quelle 7A08 Klimaproblem.

Dıe Besonderheıit des Weltklimarates besteht jedoch darın, da diese Ergebnisse
nıcht 11UT VO Wissenschaftlern verabschiedet werden, sondern VO den Regierun-
SCHh akzeptiert werden mussen. Dem SOgenannten „Summary tor Policymakers“
mussen alle Regierungen Wort für Wort zustimmen. Dieses Vertahren wurde häu-
1g krıtisiert, weıl 1er viele Schlufßfolgerungen aUus den Berichten abgemildert,
manchmal verwassert wurden. ber 1Ur annn eıne gemeınsame Problem-
wahrnehmung getfunden werden, deren Formulierungen sıch allen Befürchtungen
Zu Irotz nıcht 1n Allerweltsphrasen aufgelöst haben

In den ersten drei Berichten des PE die 7zwischen 1990 un! 2001 veröftentlicht
wurden, stand die Arbeıitsgruppe 1m Vordergrund des öffentlichen Interesses. S1e
hatte klären, ob eın Zusammenhang esteht zwiıischen der Emissıon VO  — TIreib-
hausgasen un dem Anstıeg der olobalen Mitteltemperatur. Diese Frage konnte BG
klärt werden, und heute bezweıtelt eın Experte auf diesem Gebiet diesen /Zusam-
menhang. Offentlicher Zweıtel WITF'| d 1ın den Medien angemeldet, aber nıcht 1n der
wıssenschaftlichen Fachliteratur. Dıie Arbeitsgruppe wiırd auch 1im Fünften Sach-
standsbericht, der 2012 veröftentlicht werden soll; dıe wıssenschaftliche Literatur be-
obachten un: A Ende MmMI1t hoher Wahrscheinlichkeit verkündıgen, da{fß die Evıdenz,
der Mensch se1 für den Klimawandel verantwortlıch, welıter ZUSCHOIMMNIM! habe Dies
1St aUuUs Gründen der wıssenschaftlichen Redlichkeit notwendig. Di1iese Evıdenz 1sSt je-
doch bereıits heute hoch SCHNUS, politisches Handeln rechtfertigen.

Die Arbeıitsgruppe konnte ıhre Fragestellung schon nıcht mehr alleın nNaturwI1s-
senschaftlich lösen. Denn dıe rage ach der Getährlichkeit VO  ; Klımafolgen 1sSt eın
eın naturwissenschaftliches Problem, sondern eingebettet 1ın gesellschaftliche Fra-
gestellungen: Welches Rısıko sind Gesellschaften bereit akzeptieren? Dabe] WCCI-

den VOT allem die regionalen Klimafolgen 1mM Vordergrund stehen. Hıer o1bt CS och
orofße Wıssenslücken. In erster Lıinıe für die Entwicklungsländer, 1aber auch für
Chiına un:! Indien wırd dıe Kenntnıiıs der Folgen des Klimawandels VO be-
sonderem Interesse se1nN: SO 1st die Veränderung der Monsundynamik für die chine-
sısche und iındische Landwirtschaft VO  b vitalem Interesse; die Kenntnıiıs ber zuneh-
mende Dürren 1n Afrıka oder haufıgere Überschwemmungen 1n Bangladesch sınd
entwicklungspolitisch VO  - oröfßter Bedeutung. Die Infrastrukturplanungen 1mM Be-
reich Wasser, Energıe und Iransport werden CI mıt den erwartenden Klimatol-
SCH verbunden Se1IN. Investitionen 1n Frühwarnsysteme und ın den Katastrophen-
schutz stellen VOT allem tür die Entwicklungsländer eine orofße Herausforderung dar,
die auch dann och beträchtlich ISt, WE der Weltgemeinschaft gelingen würde,
das 20 G Zael erreichen.
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er damıt einhergehende Restklimawandel 1St unvermeıdbar un: ordert SEe1-
neTr Bewältigung 1n den armeren Ländern entwicklungspolitische Unterstutzung
der Industriestaaten. Je wenıger CS den Hauptemittenten gelıingt, die Emiss1onen
reduzıeren, 1I11SO höher wiırd der Anpassungsdruck. Daher werden die Entschei-
dungsträger zunehmend die rage geklärt wı1issen wollen, welche Klimaschäden
sıch DA Beispiel Afrıka och an Es 1St offensichtlich, da{ß 1er die Ver-
teilungsfragen 7zwıischen ord und Sud 9KS70] gestellt werden, 1aber möglicherweiıse
auch iınnerhalb der Industriegesellschaften, W1e€e das Z Beispiel die Auswirkungen
des Hurrıkans „Katrına“ 1n New Orleans deutlich machen.

Es spricht daher vieles dafür, die Fragen VO  — Anpassung und Vermeidung 1n TArE
kunft nıcht mehr auf 7wel Arbeıitsgruppen aufzuteılen, sondern 1n einer Arbeits-
SruDPDPC integriert betrachten, sowohl die moralıschen un ökonomischen
Grenzen der Anpassung den Klimawandel als auch dıe ökonomischen (Gsrenzen
der Emissionsvermeidung konsıistent ausloten können.

Der Weltklimarat wiırd aber diesen Fragen keıine abschließende Stellungnahme
abgeben und sıch auch nıcht auf einen wissenschaftlichen Konsens beruten können.
Er wiırd sıch autf dıe Formulierung VO Szenarıen beschränken. Dabe] kann die
rage beantworten, W as kostet, die Emiss1onen bıs ZJahr 27050 (} Prozent

reduzıieren. Er wiırd abschätzen können, welche Anpassungslast ın diesem Szena-
A(8 auf Afrıka zukommt. ber CI wırd nıcht abschließend bewerten können, ob dies
zumutbar oder al gerecht 1St.

ach heutiger Arbeitsweise wiırd VO Weltklimarat erwartet, da{fß diesen
Fragen eınen wissenschaftlichen Konsens tormulıiert. Es 1sSt offenkundı1g, da{fß CS

den normatıven Komponenten dieser Fragen keinen wıssenschaftlichen Konsens
geben kann, sondern lediglich Hür bestimmte Annahmen jeweıls konsıistente S7zena-
rıen. Die Bewertung der explizıten normatıven Setzungen sSOWwI1e ihrer wıssenschaft-
ıch abgeleıteten Konsequenzen wırd dann Aufgabe eiıner polıtischen Debatte se1n.
uch stellt sich die rage, Ww1€e nutzlich dıe Berichte des Weltklimarates och sınd,
WenNnn S1e Cerst ach den sıeben Jahren ihrer Erarbeitung veröffentlicht werden.

Der Weltklimarat wırd daher 1ın den nächsten Oonaten Intens1v darüber diskutie-
FCIl, W1€ selıne Arbeitsweise 1ın Zukunft aussehen soll Dabel 1St CS durchaus denk-
bar, da{fß dıe Berichte 1n kürzeren Zeitabständen veröffentlicht werden und relevante
Entscheidungstraäger bereıts 1ın der Entstehungsphase viel ıntensıver mıiıt einbezogen
werden. Es scheıint jedoch VO elementarer Bedeutung se1N, da{ß der Weltklima-
AT eın breıites Spektrum VO Szenarıen vorstellt un: deren Implikationen disku-
tlert. Vor allem dıe verschiedenen energiepolıtıschen Optionen sollten ENISPrE-
chend ıhren Kosten un Rısıken diskutiert werden. So legen bisherige Analysen
nahe, da{fß die Abscheidung VO Kohlenstoff und seıne Eınlagerung 1m geologischen
Untergrund die Kosten der Emissionsreduzierung erheblich senken annn Diese
Kostenersparnis MU jedoch dıe Risiıken der CO,-Abscheidung und -Spe1-
cherung abgewogen werden.
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1ne extensive Bıomassenutzung 1st klimapolitisch durchaus sinnvoll W 4S 1aber
siınd die Implikationen für die Biodiversität? uch WE eın weltweiter Ausbau der
Kernenergıe AUS klimapolitischer Perspektive nıcht notwendıg se1n scheint, annn
die Kernenergı1e au Gründen der Energiesicherheit für manche Länder 1ne OUOption
Se1IN. Was gzewınnt eıne Gesellschaft un!: welche Rısıken geht S1e e1ın, WenNnn STIe Strom
hauptsächlich A4aUS erneuerbaren Quellen gewinnt? Nur durch die Beantwortung
solcher Fragen annn die Weltöftentlichkeit eın klares Bı  S VO den Chancen und Rı-
sıken der verschiedenen Wege eıner emiıissionstreien Weltwirtschaft gzewınnen.

Im Vierten Sachstandsbericht wurden ZWar verschiedene Mafßnahmen ZALT: Ver-
minderung VO Emissıonen diskutiert. Es wurde aber lediglich eın „mittleres“ Szen-
Ar10 veröffentlicht, 1ın dem alle Vermeidungsoptionen vorkommen, die VO den
erneuerbaren Energjeträgern ber die Kernenergıe bıs hın em1ss1ionsarmen Kohle-
kraftwerken reichen. Damıt wırd der Eindruck erweckt, alle diese Mafßnahmen seılen
gleichermafßen wichtig. Davon ann aber keine ede se1n. So zeıgen Modellexperi-

deutlıch, da aut manche Ma{fßnahmen relatıv leicht vollständig verzichtet
werden kann, weıl S1e geringen Kosten erseitizt werden können. Auft andere Ver-
meıdungsoptionen annn dagegen TA197: mi1t hohen Kosten verzichtet werden.

Um die Bedeutung der verschiedenen Optionen herauszustellen, sollte der Welt-
klımarat 1in Zukunft auch Extremszenarıen explorieren: Wıe sähe 1Me Welt auUs, de-
1CIIN Energieversorgung hauptsächlich autf erneuerbaren Energieträgern beruht? Wıe
saihe i1ne Welt AaUs, deren wichtigste Optıion des Klimaschutzes die Kernenergı1e ist?
Wäre 1n diesem Fall der Eınstieg 1n dıe schnelle Brütertechnologie unverzichtbar?
Wıe schnell müßten sıch technische Neuerungen be] der Solarenergie durchsetzen,

hıs ZUiT Jahrhundertmitte autf die Kernenergıe verzichten können? Der Sınn
dieser Ubung bestünde darın, da die Offentlichkeit nıcht mehr darüber diskutie-
Tren würde, ob S1e für oder Kernenergıe, für oder erneuerbare Energıe-
trager Ist, sondern WwW1e€e die technıschen, soz1alen un: ökonomischen Konsequenzen
dieser Pftade bewerten Sind.

Angesiıchts orofßer politischer und technischer Herausforderungen sınd ach Max
Weber moderne Gesellschaften in der Gefahr, da{fß bürokratische Apparate Sach-
zwange konstruleren, die polıtische Entscheidungen prajudızıeren un 1m Ex-
tremtall überflüssig werden lassen. Die AUS den vermeıntlichen oder tatsächlichen
Sachzwängen abgeleiteten Empfehlungen werden meı1st mMiı1t dem Argument durch-
gESETZL, dafß 1Ur e1n Weg iıhrer LOsung tühre Die Versuchung für die Wıssen-
schaft, zr Handlanger be] der Konstruktion solcher Sachzwänge degenerieren,
1st orofß: S1e ann damıt erheblichen Einflufß auf gesellschaftliche Entscheidungs-

ausuüuben un: die Herbeiführung der VO ıhr als notwendıg erachteten
Ma{fißnahmen torcıeren. Dieser Proze(ß endet ach Max Weber aber 1n einem „Stahl:
harten Gehäuse der Hörigkeıit“, 1n dem CS keıine Spielräume für Entscheidungen
mehr 1bt, sondern L1UT och Sachzwänge exekutiert werden können, denen sıch
alle unterwerten haben1l. Es oilt daher, der Konstruktion VO  b Sachzwängen die
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öffentliche, parlamentarische un!: wissenschaftliche Diskussion unterschiedlicher
Problemanalysen un: Lösungswege eENISECZSENZUSELIZECN, Entscheidungen und
damıt Freiheit ermöglıchen. Die Befürchtung, der Weltklimarat könnte der
Nukleus eıner technokratischen Expertenherrschaft werden, 1n der die Freiheit der
Entscheidung liquıidiert wiırd, wırd 1ın den Medien bereıits diskutiert.

Bislang hat der Weltklimarat dieser Versuchung wiıderstanden. Er wırd ıhr ın T
kunft 11UT wıderstehen können, WECI1LL offensıv ze1gt, da{fß 74006 Lösung des Khi=
maproblems mehr als einen Weg oibt und damıt auch Entscheidungsmöglıichkeiten
offenstehen, ber die öffentlich werden mMUu: Der Weltklimarat an
hıerzu einen unschätzbaren Beıtrag leisten, WEeNnNn se1n Verhältnis Politik und
Offentlichkeit NECU definiert. Er wırd ihnen die Konsequenzen verschiedener Zr
kunftsszenarıen VOIL Augen stellen mussen. Dıie Entscheidung ber den Weg ann
und soll nıcht durch die Wissenschaft präjudızıert werden.

Der Friedensnobelpreis würdıgt nıcht NUr die VELSANSCILC Arbeit des Weltklima-
Er 1St eine Unterstutzung tür eıne tortdauernde Anstrengung. Die zukünftige

Anstrengung wırd sıch darauf richten mussen, nıcht 1Ur die Gefahren des Klima-
wandels beschreıiben, sondern die Offentlichkeit und die Entscheidungsträger
darın unterstutzen, vyangbare Wege eıner emi1issionstreien Weltwirtschaft
tiınden, ohne die Entwicklungsmöglichkeiten kommender (GGenerationen un! der
Entwicklungs- und Schwellenländer beschränken. Es 1St nıcht das Mal, da{ß
der Friedensnobelpreis eıner Institution verliehen wurde, VO der INa  — erwartete,
dafßs S1Ce ıhren eigentlichen Beıtrag ZU Welttfrieden erst och erbringen soll
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